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Hackbrettkonzert
Am Sonntag gastierte das Hack-
brett Jugendorchester Schweiz in 
der evangelischen Kirche Sulgen. 
Seine Darbietungen riss das Pub-
likum zu Beifallsstürmen hin.

Kradolf, Seite 13

Kinderprojekttage
Die Evangelische und die Katho-
lische Kirchgemeinde aus Sulgen 
organisierten gemeinsam Kin-
derprojekttage. Rund 40 Kinder 
nahmen daran teil.

Erlen, Seite 15

Berufseinblicke
Gewerbetreibende aus Erlen und 
Umgebung öffneten ihre Türen 
für die Schülerinnen und Schü-
ler, um ihnen einen Blick in die 
Berufswelt zu gewähren.
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Hüsler Nest Aktion:

Jetzt Zudecke 
geschenkt* 

bis 11.11.2023

Fabrikladen
Öffnungszeiten: Mo/Mi/Fr 14 – 17 Uhr

*beim Kauf eines Hüsler Nest Systems

Feldstr. 9 | 9215 Schönenberg | 071 642 45 30
www.badertscherag.ch
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Erlen/Sulgen. Um weiterhin die ärzt-
liche Grundversorgung gewährleisten 
zu können, erstellen die Gemeinden 
Erlen und Sulgen ein gemeinsames 
Ärztezentrum – vorausgesetzt natür-
lich, die Stimmberechtigen genehmi-
gen einen entsprechenden Kredit. 

Monika Wick

A m Montag, 20. November, fin-
det die Budgetversammlung 
der Politischen Gemeinde 

Sulgen statt. Lediglich drei Tage später, 
am 23. November, diejenige der Politi-
schen Gemeinde Erlen. Ungewöhnlich 
in diesem Jahr ist, dass die Stimmbe-
rechtigten der beiden Gemeinden über 
ein und denselben Kredit zu bestimmen 
haben. Sowohl Erlen als auch Sulgen be-
antragen je 980 000 Franken für die Re-
alisation eines gemeinsamen Ärztezent-
rums in Sulgen. 

Lösung für die Region

«Das gehört nicht zu den ureigenen Auf-
gaben der Gemeinden, wir müssen aber 
mithelfen, eine gute Lösung für die Re-
gion AachThurLand zu finden», erklärt 
Sulgens Gemeindepräsident Andreas 
Opprecht. Thomas Bosshard, Gemein-
depräsident von Erlen, doppelt nach: 
«Befragungen haben gezeigt, dass die 
aktuelle Situation der ärztlichen Grund-
versorgung von der Bevölkerung negativ 
bewertet wird.» Hauptgrund für das Ein-

schreiten der Gemeinden ist der zuneh-
mende Ärztemangel. «Stetig steigende 
Bevölkerungszahlen und die gleichzeitig 
sinkende Zahl der Hausärzte sorgen für 
eine Unterversorgung in der Region und 
im Bezirk», gibt Andreas Opprecht zu 
bedenken. Vor zwanzig Jahren existier-
ten im AachThurLand noch sieben Arzt-
praxen, heute sind es lediglich noch vier. 
Erschwerend kommt hinzu, dass der 
jüngste praktizierende Arzt knapp sech-

zig Jahre alt ist und für einige der beste-
henden Praxen keine Nachfolgelösungen 
bestehen. 
«In zahlreichen Praxen herrscht zudem 
ein Aufnahmestopp für neue Einwohne-
rinnen und Einwohner», sagt Andreas 
Opprecht und fügt an: «Der Bevölke-
rung in unseren Gemeinden ist es ein 
wichtiges Anliegen, dass es auch in Zu-
kunft eine hausärztliche Grundversor-
gung gibt.» Sowohl Andreas Opprecht 

als auch Thomas Bosshard sehen Vortei-
le darin, das Projekt gemeindeübergrei-
fend zu realisieren. «Zum einen können 
Ressourcen gebündelt, zum anderen Ri-
siken minimiert werden», sagen sie. Für 
eine Beteiligung weiterer Gemeinden 
sind sie offen. Um das Projekt zu beglei-
ten, wurde eine Arbeitsgruppe, beste-
hend aus Gemeinderäten beider Ge-
meinden, zusammengestellt, die von 
Sulgens Gemeinderat Werner Herrmann 
geleitet wird. Diese hat bei der Bera-
tungsfirma PraxaMed eine Machbar-
keitsstudie in Auftrag gegeben, die unter 
anderem hervorgebracht hat, dass in Sul-
gen und Erlen der Bedarf für ein Ärzte-
zentrum mit 300 Ärzte-Stellenprozenten 
besteht. «Hinzu kommt weiteres Perso-
nal wie Medizinische Praxisassistentin-
nen», sagt Andreas Opprecht. 

Eröffnung bereits 2025

Sollten die Stimmberechtigten der bei-
den Gemeinden die Kreditanträge von je 
980 000 Franken genehmigen, wird be-
reits im Januar 2024 eine Aktiengesell-
schaft zum Betrieb des Ärztezentrums 
gegründet. Ein Jahr später, im Januar 
2025, ist die Eröffnung geplant. Zu stehen 
kommen wird es – immer vorausgesetzt, 
die Stimmberechtigten genehmigen den 
Kredit – an der Hauptstrasse 3 in Sulgen, 
im ersten Obergeschoss des Gebäudes 
der Migros Genossenschaft Ostschweiz, 
die auch als Vermieterin fungiert. 

Fortsetzung auf Seite 3

Erlen und Sulgen machen gemeinsame Sache

Arbeiten Hand in Hand: Thomas Bosshard (l.) und Andreas Opprecht  
vor dem Gebäude der Migros Genossenschaft Ostschweiz, in dem ein Ärzte-
zentrum für die Region entstehen soll. 

Bild: mwg
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Buchen Sie zwei Frontfelder und 
bezahlen Sie nur eines.

Wir beraten Sie gerne!
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Erlen  Sulgen

Gratulationen

Heute Freitag, 13. Oktober, feiert Doris 
Stump aus Schönenberg an der Thur den 
90. Geburtstag.

Morgen Samstag, 14. Oktober, feiert 
Paul Bergmann aus Kradolf den  
80. Geburtstag.

Am Sonntag, 15. Oktober, feiert Dora 
Reutimann aus Buhwil den 85. Ge-
burtstag.

Wir gratulieren den Jubilarinnen und 
dem Jubilar herzlich und wünschen ih-
nen für die Zukunft alles Gute.

Erlen. Die evangelischen Kirchge-
meinden Andwil und Erlen arbeiten 
an einer möglichen Fusion. Letzte 
Woche diskutierten rund 60 Kirch-
bürgerinnen und Kirchbürger über 
die Ausgestaltung. Kirchenratsprä-
sidentin Christina Aus der Au zeigte 
sich beeindruckt vom Engagement.

I n dieser Phase ermutige ich Sie zu 
träumen», sagte Christina Aus der 
Au zu den rund 60 Kirchbürgerin-

nen und -bürgern aus Andwil und Erlen. 
Die Präsidentin der Evangelischen Lan-
deskirche Thurgau war als Gast zum In-
formations- und Diskussionsanlass über 
die mögliche Fusion der beiden Kirchge-
meinden eingeladen worden. Sie zeigte 
sich beeindruckt, wie strukturiert der 
Fusionsprozess abläuft und wie viele 
Freiwillige sich in den Arbeitsgruppen 
beteiligen. Diesen Schwung gelte es wei-
terhin zu nutzen, um aus der möglichen 
«Hochzeit» viel Neues entstehen zu las-
sen.

Angebote ergänzen sich

Zuvor hatten Monika Lendenmann, Prä-
sidentin der Evangelischen Kirchge-
meinde Andwil, und ihr Erler Kollege 
Markus Oettli die Gäste begrüsst und 
Elisabeth Jahrstorfer willkommen ge-
heissen: Die pensionierte Pfarrerin hat 
das Pfarramt in Erlen als Stellvertreterin 
übernommen, weil Pfarrerin Sarah 
Glättli ins zürcherische Pfäffikon wech-
selt. 
In der Folge stellten die drei Fusions-Ar-
beitsgruppen ihre Zwischenberichte vor. 
Dabei zeigte Rahel Holderegger auf, 
dass sich die Angebote der Kirchge-
meinden in vielen Bereichen gut ergän-

zen könnten: Während Andwil vor allem 
auf Gottesdienste mit anschliessendem 
Kirchenkaffee ausgerichtet sei, biete Er-
len darüber hinaus eine breite Angebots
palette von der Jugend- bis zur Senioren-
arbeit sowie die dazu nötigen Räumlich-
keiten. 
Peter Huber von der Arbeitsgruppe «Fi-
nanzen» betonte, dass es das klare Ziel 
sei, den tieferen Erler Steuerfuss von 25 
Prozent beizubehalten. Dazu werde auch 
die finanzielle Übergangsunterstützung 
der Kantonalkirche beitragen, falls die 
Fusion zustande komme.

Entscheid am 19. März 2024

In der anschliessenden Diskussion tauch-
te die Frage auf, ob sich die entstehende 
Gemeinde nicht auf eines der beiden Kir-
chengebäude in Andwil und Erlen kon-
zentrieren sollte. Daniel Frischknecht, 

der die Gemeinden als Organisations-
entwickler begleitet, ermutigte, nicht 
schon im Vorfeld auf etwas zu verzich-
ten. Eine neue Gemeinde müsse sich zu-
erst finden und ihre Bedürfnisse entwi-
ckeln. Aktuell sei geplant, weiterhin bei-
de Kirchen zu nutzen und zwischen den 
Kirchen Fahrdienste anzubieten. 
Abschliessend informierte Markus Oett-
li darüber, dass die Abstimmungen über 
die Fusion am Dienstag, 19. März 2024, 
aus reglementarischen Gründen zeit-
gleich stattfinden müssen. Geplant sei, 
die beiden Versammlungen in Andwil 
beziehungsweise Erlen durchzuführen 
und sich danach an einem Standort zu 
treffen – sofern die Fusion angenommen 
worden ist. Bei dieser Gelegenheit soll 
dann auch die Pfarrwahlkommission 
eingesetzt werden, um die neuen Stellen 
zu besetzen. (pd)

Die «Hochzeit» nimmt Formen an

Markus Oettli, Christina Aus der Au und Monika Lendenmann diskutieren 
die Ausgestaltung einer möglichen gemeinsamen Kirchgemeinde. 
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Adventsfenster 2023 
sucht Teilnehmer

Erlen. Die Jungschar der Evangeli-
schen Kirchgemeinde Erlen organisiert 
auch in diesem Jahr wieder die traditio-
nellen Adventsfenster in Erlen und Um-
gebung. Nun sind viele kreative Köpfe 
gesucht, welche für die kommende Ad-
ventszeit ein Adventsfenster gestalten 
möchten. 
Damit an jedem der 24 Dezembertage 
ein neues Adventsfenster eröffnet und 
bestaunt werden kann, ist die Mithilfe 
der Bevölkerung gefragt. Die Anmelde-
frist läuft bis am Sonntag, 5. November. 
Die Jungschar freut sich auf viele Teil-
nehmer, die ihre Fenster liebevoll deko-
rieren. 
Für Anmeldungen und weitere Informa-
tionen melden sich Interessierte bitte bei 
Claudine Kirchhoff unter www.jungschi-
erlen.ch/adventsfenster@jungschi-erlen.
ch oder Tel. 076 420 43 84 (abends). (pd)

Kunstausstellung im 
Kirchgemeindehaus
Sulgen. «Abstrakte Kunst ist oft sub-
jektiv und gibt dem Betrachter viel Raum 
für Interpretationen. Sie kann sowohl 
harmonisch als auch chaotisch wirken 
und lässt sich nicht immer leicht in Wor-
te fassen. Dies macht sie jedoch gerade 
so faszinierend und einzigartig», erklärt 
Bruno Blaser. Vom Freitag, 20., bis am 
Sonntag, 22. Oktober, können sich Besu-
cherinnen und Besucher der Kunstaus-
stellung selber ein Bild machen vom 
Werk des Künstlers vom «Atelier am Bu-
chenberg». Bruno Blaser stellt sein 
Werk, das aus Bildern und Altholzskulp-
turen besteht, im evangelischen Kirch-
gemeindehaus in Sulgen aus. 
Die Ausstellung ist am Freitag von 17 bis 
21 Uhr, am Samstag von 14 bis 21 Uhr 
und am Sonntag von 11 bis 16 Uhr geöff-
net. (red.)

Erlen und Sulgen machen gemeinsame Sache
Fortsetzung von Seite 1
«Wir haben intensiv nach einem passen-
den Standort gesucht und erachten die-
sen als ideal», sagt Andreas Opprecht 
und Thomas Bosshard fügt an: «Erlen 
kann keinen so optimalen Standort bie-
ten, der zudem die zusätzlichen Optio-
nen aufweist.» Gemeint sind die Park-
platzsituation, die Nähe zum Bahnhof, 
die Barrierefreiheit sowie die Möglich-
keit, neben dem Arztbesuch einen Ein-
kauf zu tätigen oder einen Kaffee zu 
trinken. 
Die Räumlichkeiten weisen eine Fläche 
von 350 Quadratmetern auf und befin-
den sich aktuell im Rohbau. «Sie werden 

im zweiten Halbjahr 2024 nach den Be-
dürfnissen der zukünftigen Nutzer aus-
gebaut», sagt Andreas Opprecht. Ge-
plant ist, den Praxisbetrieb mit ein bis 
zwei Ärzten aufzunehmen und dann 
sukzessive auf die 300 Ärzte-Stellenpro-
zente zu erhöhen sowie Öffnungszeiten 
von Montagmorgen bis Samstagmittag 
anzustreben, ohne während Ferienabwe-
senheiten schliessen zu müssen. «Sobald 
das Ärztezentrum, beispielsweise von 
Ärzten oder weiteren Aktionären, in ei-
gener Regie betrieben werden kann, 
werden die Gemeinden ihr Kapital zu-
rückziehen», erklärt Thomas Bosshard. 
Der Kredit, den die Gemeinden an ihren 

Budgetversammlungen beantragen, setzt 
sich aus dem Aktienkapital (40  000 
Franken), einem verzinsten Darlehen an 
die Aktiengesellschaft (390 000 Fran-
ken), einem unverzinsten Darlehen für 
den Innenausbau (450 000 Franken) so-
wie einer Rückstellung für eine etwaige, 
frühzeitige Auflösung des Mietverhält-
nisses (100 000 Franken) zusammen.
Beide Gemeindepräsidenten sind der 
Meinung, dass das Ärztezentrum eine 
zukunftsorientierte Lösung darstellt. 
«Aktuell herrscht eine hausärztliche Un-
terversorgung. Mittel- bis langfristig 
wird es ein zweites Ärztezentrum brau-
chen», sagt Thomas Bosshard. 


